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Deutschland und Nordamerika.
Dettfskk«'r Togesberirbt vom 2. Februar

WB. Großes Hauptquartier,  3 . Fkbr.
(Amtlich)

Bon keinem der Kriegsschauplätze
sind  Ereignisse von besonderer Bede « ,
tuagzumelden.

Ter erste Grnrralquartirrmeister:
Ludeudorsf.

Den deutschen Standpunkt
Nordamerika gegenüber

präzisiert die Berl . „Germania " nüchtern und ruhig
wie folgt : Tie Amerikaner werden billigerweise
nicht sagen können, daß wir ihnen das Verständnis
für unsere Lage und Haltung nicht wesentlich er¬
leichtert hätten. Nach AuJweis der Denkschrift über
die neue Kriegführung zur See haben wir ihnen
aus fr ien Stücken im wesentlichen dieZugeständ-
»iffe für den notwendigen Verkehr mit Großbri¬
tannien zugrsichert. Alles ist geschehen, was ge¬
schehen konnte, ohne unsere Lebensinteressen zu kurz
kommen zu lassen. Darum sehen wir auch Amerikas
Stellungnahme zu der neuen kriegspolitischen Si¬
tuation mit d"r Ruhe eines guten Gewissens ent¬
gegen. Fällt die Antwort von drüben in einem
anderen Sinne aus , als wir es mit gutem Recht
glauben hoffen zu dürfen , dann werden wir zu nn°
irrem Leidwesen nichts daran ändern können, und
uns darin schicken müssen. Wir sind und bleiben
den Amerikanern gegenüber von der loyalen Gesin¬
nung. die un§ immer beseelt hat. die aber n i cht io
weit  gehen kann, ihre Wünsche bis zur S e l b st -
aufopserung  zu erfüllen.

19,8 Prozent der britischen Landels-
flotte versenkt.

Berlin , 4. Febr. Im „Manchester Guardian"
werden die Gesamtverluste der britischen Handels¬
flotte bis zum 31. Dezember mit 19,8 Prozent der
Gesamttonnag : beziffert.
Eine romantijche Vergistunqsgeschichte.

WB. London, 4. Febr . (Reuter .) : Die drei
Frauen und der Mann , die beschuldigt sind, ein
Komplott  gegen das Leben Lloyd Georges ge¬
plant zu haben, wurden heute in Derby verhört.
Tie Erklärung des Generalanwaltes , daß die An-
geklagten versucht hätten . Lloyd George und Arthur
H 'ndcrson durch Gift ums Leben zu bringen , rief
Sensation hervor. Das Gift war Frau Whceler
aus Southampton zugeschickt worden. Es handelt
sich um Strychnin und Kurare (indianisches Pfeil-
Lift). Mit dem Kurare hätten Pfeile vergiftet und
auf dein Landgute Walton Heath auf Lloyd George
abgeschossen werden sollen ( !!).

Deutsch -s Entgegenkommen.
WB. Berlin , 4. Febr . Wie wir hören, ist die

Funken st ation Nauen  den neutralen Nee-
''ern zur Unterstützung von Anweisungen an ihre

nterwegs befindlichen Schiffe zur Verfügung ge¬
llt worden. Die deutsche» Behörden sind mit allen

-'Mitteln bemüht, die N e u t r a l e n in ihrem B -
streben ihre Schiffe ans dem Sperrgebiet um Eng¬
land fcrnzuhaltcn , zu unterstützen.

Großadmiral von Köster über den
neuen U-Bootkr -eq.

Tie „Wiener Neue Presse" bringt die nachfol¬
gendm Sätze des Großadmrials v. K ö st e r an der
Spitze ihrer Freitagsnummer : „Freie Bahn den 11»
Booten! ist die erlösende Tat , die ich schon lange er¬
hofft hatte, da England sich dahin aussprach,
Deutschland solle zugleich mit der englischen Kriegs¬
erklärung erfahren , daß es einmal eine Flotte be¬
sessen habe. So werden wir ihm die gebührende
Antwort auf dieses verwegene Wort sicherlich nicht
schuldig bleiben."

England blockiert!
Bern , 4. Febr . Die „Neuen Zürcher Nachrich¬

ten" schreiben: England blockiert!  Das ist
wohl die grösste aller Niesenübrrraschnngen, die der
Weltkrieg brachte. DenSchlag zu Parieren , bcstrht
vorläufig wenig Aussicht. Mag es auch im Lause
der Wochen gelingen, 20. 30 und 40 deutsche U»
Doote zu versenken, so werden immer noch genug
vorhanden sein und Reserven sind auch noch da.
Vielleicht werden die abgesperrten Staat n jetzt
ihre gesamte Privattonnage beschlagnahmen und
militärisch bemannen. Aber viel Hilst das nickt. Es
vermag die Gespenster des Hungers u. der Arbeits-
losigkeit nicht zu bannen.

Steigende Versicherungsprämien.
London, 4. Febr . (WB.) Die „Times " teilt mit,

baß die Versicherungsprämien vorgestern gestiegen
.find, besonders für Ladungen in neutralen Schissen.

WB.  Berlin,  4 . Februar,
einigten Staaten habe

Reuter meldet : Die Regierung der Der-

den Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Deutschland ausgesprochen;

der Drasident Wilson habe im Kongreß davon Mitteilung gemacht ; dem
deutschen Botschafter

Graf Bernstorsf seien die Päsie zngestcllt worden;
der amerikanische Botschafter Ws . Ge rar-  fei angewiesen worden , Deutsch¬
land ;rr verlassen.

Notiz des Wolfs-Büros:
Eine Bestätigung dieser Meldung liegt hier an amtlicher Stelle iwch nicht vor ; jedoch wird ihre

Richtigkeit nicht brzwrisclt.

Deutscher Tagesbericht vom 3 Februar.
WB. Großes Hauptquartier,  4 . Febr.

(Amtlich.)

Lsejilicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gcneralfeldm .irschalls
Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

Bei unsichtigem Frostwettrr war der Artillerie-
kampf zwischen Lens und Arras und von Serre bis
zum St . Pierre —Vaast-Waldc lebhafter als in den
Vortagen . Nördlich der Anrrr griffen dir Englän¬
der unsere Stcllnn ' rn nach Trommelfeuer um Mit-
brnncht an. Während nördlich von B .aucourt die
Angriff scheiterten, gelang es nahe, dem Flußuser
einer Abtestung iu unsere vorderftru ' Gräben eiuzu-
dringen.

Front des Deutschen Kronvrinzen.
Nordöstlich von Pont i Monsion und nördlich

von St . Mihirl waren eigene Crkunduugsvorstöhe
ersolrrich.

westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfcldmarschalls

Prinz Leopold von Bauern.
Bei Kämpfen, die sich vormittags trotz strenorr

Külte an der Aa entwickelten, wurden mehrere
russische Angrissr abgcwicscn.

An der
Front des

Generalobersten Erzherzog Iojcf
und bei der

Heeresgruppe von Mackensen
ist dir Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Außer Feuer bei Monastir sowie zwischen War-

dar und Doiran °Scc nichts wesentliches.
Ter 1. Grnrralquartirrmeister.

Ludeudorsf.

Die Prämie für transatlantische Frachtschiff' stieg
von 40 Schilling auf 10 Pfund St . (200 <M), für
Passagierschiffe von 30 Schilling auf fünf Pfund
C00 M).

WB. Kristiania , 4. Febr . Tie heutige Ausschnß-
fitzung der Warenkriegsversichcrung hat beschlossen,
die Zeichnung der Versicherungen fortzusetzen, aber
zu etwas erhöhten Preisen.

Der Tauchbootkrieg.
Die Haltung Amerikas.

Haag, -. Febr . (zf.) Aus Newnork wird ge¬
meldet: Nach Beratungen mit den Vorsitzendender
Koinmiision für Auswärtige Angelegenheiten des
Kongreßes Senat »: Sion » urd Senator Devys
o rlnuvt ms ein Anlaß zu einem Bruch nicht vo' -
liege. Es wird erwartet , daß Deutschland seinen
Zusagen gemäß Leben und Eigentum der Amerika¬
ner reipektieren werde. Ter erste Fall der Nichtach¬
tung würde zum sofortigen Bruch führen.

Eni Washingtoner Telegramm der „Daily Mail ",
Wilwn werde Bernstorsf die Pässe heute schon zu¬
stellen lasten, ist falsch.
Die „unbefriediacnde 'nternationale Lage".

Newvork» 4. stebr. (zf.) Di " gesetzgebenden
Körperschaften von Oregon u. Idaho  erörtern
neue gesetzliche Maßnahmen gegen die Japaner,
aber Wilson verlangte , daß sie davon abständen,
weil die internationale Lage unbrfrirdigend sei und
Japan darüber unwillig werden würde.

Allerlei Wirkungen.
Kristiania , 4. Febr .. (WB.) Hier verlautet,

daß Seeleute von Dampfern , die für England be¬
stimmt sind, streiken und weigern sich abzusahren.
Die Reeder befürchten, daß diese Bewegung einen
größeren Umfang annehmen wird.

WB. Rotterdam , 4. Febr . Nach hier einqe-
troffenen Nachrichten halten die Engländer sämt¬
liche neutralen Schisse zurück, welche in den engl.
Häfen liegen oder sich in enql. Gewässern befinden.

Basel, 4. Febr . Aus Newyork wird gemeldet,
daß das amerikanische Torpedoboot , das bei Sandy
Hook Wachdienste versieht, den Befehl erhalten
babe, jedes neutrale oder einer kriegführenden
Macht gehörige Schiff am Auslaufen aus dem Ha¬
fen von Newvork zu verhindern.

Haag, 4. Febr . Aus London wird gemeldet,
daß die deutsche Drohung Aenderungen in der

Ausfahrt der Dampfer  mit sich gebracht
haben. Biele Amerikaner haben in England Plätze
für die Heimreise belegt.

WB. Kopenhagen, 4. Febr . Meldung des Ritz-
ouschen Bureaus . Der Verein der dänischen Dampf¬
schiffs-Reedereien besprach in einer Sitzung ein¬
gehend die durch die deutsche Note geschaffene Lage.
Er beschloß vorläufig , die Schiffsfahrten
in weitem Umfange einzu st eilen,  und
die weitere Entwicklung der Derhältnisse abznwar-
ten, um. sobald tunlich, die Tonnage in einer für
das Land und die Schiffahrt günstigsten Weise
verwenden zu hönnen. — Infolge der Einstel¬
lung des gesamten Postdampferverkehrs lehnen
sämtliche Banken Dänemarks vorläufig die Ein¬
lösung englischer, französischer, italienischer und
amerikanischer Schecks ab. — Nach Blättermeldun
gen haben auch die Göteborger Dampfer ihre Fahr¬
ten nach England eingestellt. Ueber 1000 See¬
leute sind bereits arbeitslos . Da der Postvcrkehr
nach England vollständig unterbrochen ist. sind in
Göteborg schon mehrere Tausend für England be¬
stimmte Postsäcke aufgehäuft.

WB. Stockholm, 4. Febr . „Aston Tidningen"
znfolge teilte der Reederverein mit , daß infolge
der deutschen Seesperre bereits tausend schwedische
Matrosen arbeitslos  seien . Svenska Lloyd
legte in Gotcnburg sämtliche Dampfer still. Hier-
durch werden 600 Mann arbeitslos.

Der Seekrieg.
WB.Notterdam , 4. Febr . Aus England zurück-

gekehrte Seeleute berichten von dem Einlaufen
zahlreicher beschädigter englischer Zerstörer in eng¬
lischen Häfen in den lebten Tagm des Januars.
An der Mündung des Humber wurden mehrere
Zerstörer mit teilweise weggeschossenen Schornstei-
nen beobachtet.

WB. Rotterdam , 4. Febr . Die französischen
Segelschiffe „Bernadette " (128 Tonnen ). „Jeune
Jranche " (126 Tonnenl . "Couronne " (168 Tonnen)
und „Ophelie" (159 Tonnen ) wurden versenkt.

WB. Rotterdam , 4. Febr . In Schiffahrtskreisen
verlautet , daß seit Beginn des verschärften U°Boot»
krieges schon über 30 Schiffe versenkt worden sind.

WB. Amsterdam, 4. Febr . Aus Amuiden wird !
gemeldet, daß die Fischerflotte von der Erlaubnis >
der Regierung innerhalb eines Gebietes von 20
Seemeilen von der Küste zu fischen, keinen Gebrauch

machen kann, weil die Versicherer das Risiko nicht
auf sich nehmen wollen. Man ist beunruhigt über
das lange Auslbeiben des holländischen Dampfers
„Antefor", der am 1. Februar von den Downs ab¬
gereist und noch nicht in Amuiden angekommm ist.

Tauchbootkrieg und Landoffensive.
Bern, 4. Febr. (zf.) Der Militärkritiker des

^Bund" untersucht das Verhältnis zwilchen
Tauchbootkrieg und Landoffensiven  u.
kommt zu dem Schlüsse:

Haben Engländer und Franzosen ihre Bereit¬
schaft zur Offensive durchgeführt) so müssen  sic
jetzt angreifen. Ist die Ansammlung der Truppen,
die Verteilung an Munition u. Artilleriematcrial,
die Bereitstellung nach den ausgearbeit ten Plänen
noch nicht so weit gediehen, daß die Offensive unver¬
züglich eröffnet werden kann, so wird sie durch jeden
Tag des ungehemmten Tauchbootkrieges geschädigt,
bevor sie noch begonnen hat Im November 1916
haben die b utschen Tauchboote rund 400 000 Ton¬
nen Schiffsraum versenkt. Nimmt man an , daß
diese Rekordziffer im beschränkten Tauchbootkrieg
zur Normalzifser des unbeschränkten Tauchboot-
krieges wird, was zu vorsichtig gerechnet ist, so wird
die F r a cht r a u m n o t rasch unerträglich
iverden. Deshalb wird lür die Entente alles davon
abhängen, was sie mit den bereits bereitg stellten
und verteilten materiellen und menschlichen Kräften
ausrichtcn kann, ehe das Gespenst des Hungers
nicht nur wie bisher Deutschland und seine Ver¬
bündeten, sondern auch die Ententeländer und nicht
zul tzt die neutralen bedroht.

Der Kritiker ist der Auffassung, daß der unge¬
hemmte Tauchbootkrieg zwar die kriegerische Aus¬
einandersetzung im Sinne einer stärkeren Verwicke¬
lung beeinflußt, daß aber keinesfalls daraus eine
Verlängerung , sondern eine Verkürzung  des
Krieges sich erg den wird.

Lieber die Zahl der Ll-Boote.
Paris , 4. Febr. Aus der Rede des französischen

Senators d ' Estournelles  heben verschiedene
Blätter folgendes h rvor : Frankreich hat aus ver¬
schiedenen Ursachen die Zahl seiner Unterseeboote,
die zu Anfang des Krieges auf dem Papier wenig¬
stens ungefähr 50 betrug, nicht vermehrt . Die
Deutschen  und O e st e r r e i che r . die 1914 zu-
sammen 32Unterseeboote  besaßen, haben diese
Zahl ums Vierfache zu erhöhen gewußt.

Amerikanische Etimmunaen
WB. Newvork, 4. Febr . Nach einer Meldung

der „United Preß " schreibt das deutsche Blatt
„Herold" : Ein Krieg mit Deutschland würde für
Amerika das größte Unglück sein. Es ist unsi-rc
Pflicht, die maßgebenden Personen und vor allen
Dingen den Kongreß davon zu überzeugen.

Das russische Heer und der
Frredensqedanke.

Schweiz. Grenze, 4. Febr . Nach Schweizer Kor¬
respondenzmeldungen berichtet der „Matin " : Die
russischen Armeeoberkommandantcn Brussilow,
Ewert und Dimitricff haben Armeebefehle erlaßen
gegen jede Art von Friedcnserörterun "en in dem
Heere und in der Presse der besetzten Kriegszone.

Wenn der Erlaß solcher Armeebefehle sich not¬
wendig gemacht hat, so wirft dies ein höchst be¬
zeichnendes Schlaglicht aus die Stimmung im rus¬
sischenH ere. (Schrift !.)

Ein Minenfeld bei Skalen.
WB. Kopenhagen, 4. Febr . Nachrichten aus

Schiffahrtskreisen zufolg" ist zwischen S ka g e n
und der norwegischen Küste ein Minenfeld
beobachtet worden. Es soll englischen Ursprungs
sein.

Schweres Eisenbahnunglück im Rheinland . '
WB. Aachen, 4. Febr . (Amtlich.) Bei der

Blockstelle Finkenrath der Strecke München Glad¬
bach-Aachen fuhr der vormittags gegen 8 Uhr ans
der Richtung M.-Gladbach kommende Personen¬
zug 402 auf den verspäteten eben in der Anfahrt
begriffenen Personenzug 398 auf . Durch den hef¬
tigen Anprall wurden die drei letzten Wagen des '
Personenzuges 398 teilweise ineinander geschoben. -
8Reisendewurden getötet:  mehrere teils j
schwer, teils leicht verletzt. Beide Hauptgleise *
waren etwa vier Stunden gesperrt . Ter Sach¬
schaden ist nicht bedeutend. Der Unfall ist auf ,
Ueberfahren des Haltesignals zurückzuführen.

) !( Limburg, 5. Febr . Alle Frühzüge hatten
heute große Verspätung, insbesondere der Frank-
futter Zug. <<-
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Zlus der Zeit vor der Verhängung der deutschen
Blockade über das britische Jnjelreick und Nord-
srantreich liegt eine bemerkenswerte Aeutzerung
aus sachverständigem englischen Munde über den
verschärften U-Bootkrieg vor, welche als engliscl-e
O f f e n h e r z i g ke i t bewertet und niedriger ge¬
bangt zu werden verdient . So schrieb am 18. Jon.
ds Js . das für die Schiffahrtsinteressen Englands
maßgebende „Journal of Commerce" in einem Ar¬
tikel, der die Ueberschrift trug : „Gegen das
Herz EnglandS ", folgendes:

„Es fragt sich, wird der Feind imswnde sein,
unsere Handelsflotte derartig zu schädigen, datz
wir in der Fortführung des Krieges Ernstlich be-
hindert werden , bevor unsere Gegenmatzregeln
in Kraft treten können? Die nächstrn paar Mo-
uatc werden die kritischsten sein, die England je
erlebt hat. Unsere Verbindungslinien über See
sowohl für unsere Ernährung wie für die Krieg¬
führung sind durch die heimtückische Gefahr be¬
droht. . Es niag widersinnig klingen, aber di?
Möglichkeit , datz der Krieg  in gewissem Sinne
auf rnglischem Boden , den bisher nur gefangene
Kriegsteilnehmer betreten haben, entschieden
werden wird , ist nicht ausgeschlossen. W nn
Deutschland imstande ist. England mit seiner
Unterseebootswaffe schwer genug zu treffen , be¬
vor die Werften die Schiffe zum Lebensmittel¬
transport herstelle» , oder bevor unser Land seine
Lebensmittel selbst h rvorzubringen imstande ist,
dann ist es möglich, datz der Verband, der sich
gegen den Kaiser u. seine Genossen gebildet hat,
sich lockern wird und datz Deutschland einen Frie¬
den erhält , der ihm manches von dem bringt , was
es verlangt ."

Also liefe sich Mitte Januar diese für die Schiff-
fahrtsinteresfen Englands gewichtig ? Stimme ver-
nehinen. Ob das „Journal of Commerce" heute in
ähnlicher Weise die Wichtigkeit und Bedeutung des
U -Bootkriege .s unterstreichen wird ? Wir werden es
abwarten , aber die englische Presse wird Wohl alle
ihre Lügen - Methoden  in diesem Sinn : auf-
dieten , um die Bevölkerung und um die Bundesge¬
nossen über die neue Lage wenigstens zu Anfang
dinwegz » täuschen.  Mögen sie! Wir wer-
den die Ereignisse abwarten in der stieren Erwar¬
tung . datz alles Leugnen nichts hilft und datz die
Voraussicht des „Journal of Comm rce" doch noch
zur Wahrheit wird , datz nämlich der Krieg  sozu-
sagen auf englischem Boden  entschieden wird,
datz der Mangel an Lebensmitteln und an Kriegs¬
material durch unsere Unterseeboote zu einer Kata¬
strophe für England führen wird.

. Diese Erwartung ist nicht diktiert von einem
blinden Vertrauen zu einer leistungsfähigen Waffe
und zu unfern tüchtigen Seeleuten , sondern sie be¬
ruht durchaus auf den tatsächlichen Ver-
h ä l t n is sen, beruht vor allem auch auf der Ein¬
setzung der gegenwärtigen wirtschaftlichen Situa-
tion . Zweier ! i macht den gegenwärtigen Augen¬
blick zu einem besonders günstigen für die Wirkung
unseres U-Bootkrieges : die M iß e r n t e der gan¬
zen Welt und die schon in starkem Umfange vorhan¬
dene S chi s fs ra um n ot . Die Frage der Ton¬
nage wird den Krieg entscheiden.

Die augenblicklich noch vorhandene englische Ton¬
nage wird mit etwa 20 Millionen Br .-Reg .-Tonnen
angenommen . Von diesen sind mindestens 8,6
Millionen Tonnen requiriert für militärisch'
Zwecke, eine Halde Million ist in der Küstenschistthrt
beschäftigt .eine kveitere Million in Reparatur oder
Zurzeit unbenutzbar, 2 Millionen Tonnen ungefähr
müssen im Interesse der Verbündeten fahren , sodatz
für die englische Versorgung nicht m hr als 8 Mil¬
lionen Tonnen englischen Schiffraums zur Ver¬
fügung stehen werden . Eine Berechnung nach der
Statistik des Seeverkehrs in den englischen Häfen
ergibt ein ebenso ungünstiges Bild für England.
In den Monaten Juli —September 1916 fuhren da¬
nach nur rund 6 % Million n Br .-Reg .-Tonnen eng-
Irschen Schiffsraums aus England . Daneben lätzt
sich der sonstige nach England fahrende Schiffsraum
aus 900 000 .Tonnen feindlicher (nichtenglischer) und
reichlich 3 Millionen Tonnen neutraler Tonnage
berechnen. Das würde ergeben, datz England ins¬
gesamt nur noch von rund 10 % Millionen Br .-
Reg .-Tonnen versorgt wird.

Durch diese Verminderung des S chi ff s-
raume  s sind schon bish r autzerordentlich schwie¬
rige Verhältnisse für England entstanden, die sich
in den Preisen der Schiffe und der Schiffsfrachten
ansdrücken. Man vergleiche die Zahlen , die sich für
die einzelnen Reisen ergeben . Danach ergaben sich
folgende Zahlen in Schilling (— Mark) :

Reise: La Plata Vereinigte Staaten Bombay Saiaon
Juli 1914 II 2% 15 22%
Lez . 1014 60 - 8% 22 30
Dez. 1915 125 . 13% 110 130
Dez. 1916 145 25 240 250
^ Das ist ?in Amvachsen derFrachtpreise, das den
Schrecken in England erklärlich macht und die Ver¬
sorgung Englands in hohem Grade bedroht erschei¬
nen lätzt. Für die Versorgung Englands kommen
sowohl die Lebensmittel , als die Kriegsdedarfmittel
in Betracht. Die Mitzernte in allen Teilen der
Welt hat zur Folge gehabt, datz England genötigt
ist, s ine Gekreidevorräte nicht blotz aus Amerika,
sondern auch aus Australien  zu beziehen. Da¬
durch ist es auf einen viel weiteren Weg angewie¬
sen. der den Schiffsraum in ganz anderer Weise in
Anspruch nimmt . Das Schiff gebraucht zu der
Reise die drei - bis vierfache Zeit , sodatz sich der
Schiffsraummangel in "rhöhter Weise bemerkbar
macht. Schon am 16. September 1916 sagte die
„Times ": „Die Erhöhung der Lebensmittelpreise
und die über uns hängende Drohung einer weiteren
Steigerung und selbst einer Hungersnot ist in wei¬
tem Umfange dem Mangel an Schiffsraum
zur Last zu legen . Dieser wiederum ist zum Teil
verursacht durch die erneute Tätigkeit der deutschen
Unti-rsceboote." Vor der jetzt kommenden Tätig¬
keit der deutschen U-Boot wird die „Times " dann
wohl noch grötzeren Respekt haben.

Wir haben b reitS heute gehört , datz die hollän-
difck>en Schiffe zurückgehalten worden sind. Es ist
verständlich und natürlich , datz die Schiffer durch,
das iortwährende Gefühl der Unsicherheit in so wei¬
ten Meeresgebieten stark beeinträchtigt werden und
es «Sehnen werden, Fahrten zu unternehmen . Auch
Norwegen will nicht weiter fahren ! Damit also
würden für England etwa 3 Millionen Tonnen
fort allen , und die Preise in England werden noch
höĥ -r steigen.

f -ör uns ist es dabei besonders erfreulich, daß

nunmehr auch die Zufuhren von Kriegsbedarf und
von Rohstoffen für die englische Munitionsi .wustrie
getroffen werden tönnen . Auf diese W ise erhält
auch die deutsche Armee eine dringend wünschens¬
werte Entlastung durch unsere Marine , eine Ent-
lastung , die sie bei den kommenden Kämpfen dank¬
bar begrüßen wird.

Wir sehen so nach den verschiedensten Richtun¬
gen hin, datz die ohnehin schon vorhandenen Schwie¬
rigkeiten durch den uneingeschränkten U-Bootkrieg
für England auf die Spitze getrieben werden und
datz die Grundlagen des überseeischen Verkehrs, wie
sie bish r bestanden, umgcworfen werden . 8 r a cht
raten und Versicherungsbeiträge  er¬
halten eine u n g e h e u r e H ö h e, die sich sofort
überträgt auf die Preise im Lande und der bald
mehr als eine Knappheit folgen wird . Das braucht
sich nicht sofort sichtbar zu vollziehen . Man braucht
nicht anzunehmen . datz die Zahl der versenkten
Schiffe in d r nächsten Zeit ungeheuer steigen
werde. Die größere Vorsicht der Neutralen wird
nur möglickst wenig Schiffe fahren lassen, aber die
Not wird England zwingen , drch Schiffe hinauSzu-
sendeu. Da , wie wir annehmcn , die neutralen
Schiffe sich sehr zurückhaiten werden, so kommen
für die Versenkung von Schiff n vor allem
feindliche in Betracht. Aber es kommt für den Er¬
folg unserer Kriegführung ja auch nicht so sehr auf
die Zahl der versenkten Schiffe an , als auf das
Endziel,  nämlich die N i e d e rz w i n g u n g
Englands.  Und dieses Ziel wird auch dann er¬
reicht, wenn die Schiffahrt nach England
unterbleibt , wenn die Schiffe nicht m hr die Fahrt
anzutreten Wagen. Die Vernietung der Versora-
ung Englands und seiner Verbü '-^^ -'- :u s -,S! o: "'
und wenn die Neutralen die Schiffahrt
einstellen , ist schon ein gewaltiger .« w c
Ziel getan , ohne datz Schaff ' verdenkt werden. Das
mutz man sich vor Augen halten und danach die
kommenden Ereignisse bewerten . Der Erfolg dieser
Ereignisse wird dann sein, datz das „Journal of
Commerce" mit seinen düsteren Ahnungen recht be¬
hält und datz Deutschland einen ehrenvollen Frie¬
den erhält.

MWtoiü Mi nirtc?
Die in London erscheinende „Pall Mall Gazette"

bringt folgende Aufsehen erregende Meldung:
„Mau rechne in E n q l a n d damit , datz auS der

Entente ei . ne der Mächte ausfcheide.  Da-
rum sei eS nötig » die geplante Offensive nachdrück-
lichst auszuführen und möglichst zu beschleunigen,
um jenem Ereignis znvorzukommev . Jene Macht
werde unter Umständen nicht mehr geueiot sein,
mitzuspieleu , oder sie könnte aus internen Gründen
fürderhin nicht mehr in der Lage sein, in den
Reihen der Kämpfende» zu verbleiben ."

Der „Berner Bund " bemerkt hiezu : „Wenn
auch Rußland nicht genannt wird , so liegt es doch
am nächsten, die Ausführungen der „Pall Mall Ga¬
zette" auf diesen Alliierten zu beziehen." Man ist
in England über feine Verbündeten sehr gut unter¬
richtet und man werfe auch, datz die Lage in Ruß¬
land sehr ?rnst ist, weit ernster, als man allgemein
annimmt . Es besteht kein Zweifel , datz Rußland
vor werttragenden Ereignissen steht, die die Grund-
Pfeiler des russischen Reiches erschüttern werden.
Es läßt sich dem "russischen Volke nicht mehr ver¬
hehlen. datz Rußlands Lage , sowohl militärisch wie
wirtschaftlich trostlos ist. Auf eine Best rung ist bei
dem gänzlichen Mangel einer Organisation eben¬
falls nicht zu rechnen. Der V i e r v e r b a n d hat
auf dem B a l ka n eine vernichtende Niederlage er¬
litten , am schwersten aber ist .das russische Reich be¬
troffen , dessen Prestige durch das Schicksal Ser¬
biens und Montenegros und nunmehr Rumäniens
einen geradezu tödlichenStreich  erhalten hat.
Um Serbiens willen ist Rutzland in den Krieg ge¬
zogen . Serbien existiert nicht mehr. Die Töchter
des Montenegriner Königs regierten am Zarenyofe,
lenkten das russische Riesenreich als G mahlinnen
jener Männer , die man unter den Namen „Grotz-
fürstenpartei " zusammcnzufasien pflegt . Montene-
gro existiert nicht mehr. Der russische Rubel be¬
herrschte das rumänische Königreich : Bratianu,
Take Jonesku und Filipesku pflanzten den russi¬
schen Adler auf dm Stratzen Bukarests auf . Das
Los Rumäniens ist bekannt. Die Vorposten der
russischen Ideen auf dem Balkan sind in Trümmer
geschlagen worden , und der grotze russische Bruder
vermochte trotz grötzter Anstrengungen nicht, das
tragische Los der von ihm Verführten auch nur zu
verzögern . Rußlands Politik ist aufgebaut auf der
Unterdrückung der Nationalitäten und auf dem
Drang nach Osten . _ Wie tief insb sondere jener
Drang nach Osten in der politischen Denkungsart
der Russen wurzelt , beweist die Tatsache, daß sie
ihrem populärsten Herrscher. Peter dem Großen,
das „Testament " zuschreiben, die plumpe Fälschung,
aus die sie ihre traditionellen Ansprüche auf Kon¬
stantinopel und die Dardanellen zurückfübrm. In
den letzten Dezennien war Rußlands Macht in Ser¬
bien , Montenegro und Runiänien Unbestritten : auf
Bulgarien übte man einen immer heftiger werden¬
den Druck aus , und gegenüber der Türkei betrieb
man jene Praxis die Zar Nikolaus  I . mit s i-
nem Aussprüche angedeutet hatte : „Wir haben ei¬
nen kranken Mann auf dem Halse, einen sehr kran¬
ken, es wäre ein großes Unglück, wenn er eines Ta¬
ges sterben wollte , bevor alle notwendigen Vor¬
kehrung m getroffen sind !"

Der Weltkrieg , zu dem sich die einzelnen Entente¬
staaten entschlossen, um ihre Eroberungsgelüste be¬
friedigen zu können, hat den Alliierten eine furcht¬
bare und verhängnisvolle Enttäuschung gebracht,
deren sinnfälligste Bedeutung nach außen die Be¬
freiung Polens und des Balkans  dar-
stellen. Bulgarien und die Türkei haben scharf-
blickend und energisch den Pfad beschritten, den
ihnen Ehre, Sickjerheit u. Unabhängigkeit geboten,
und beide sehen heute ihre kühnsten Träume zur
Wirklichkeit geworden.

Nikolaus II . seine Minister und die Dumadepu¬
tiert m aller Schattierungen , beeilen sich, Rußlands
Kriegsziele in die Welt hinauszuposaunen , obenan
den „unwiderruflichen " Entschluß, Konstantinopel
und die Meerengen zu gewinnen , die nach einer
offiziellen Erklärung eines der vielen russischen
Ministerpräsidenten aus letzter Zeit , die Alliierten
dem russischm Reiche überlasten haben. Angesichts
der Kriegslage kann man sich wohl jedes weitere
Wort über die Aussichten des „russischen Program¬
ines " ersparen. Die russischen Hoffnungen im
nahen Osten sind und bleiben zerstört und endgültta
begraben . Alle Anzeichen iveisen darauf hin, daß
der mdskowitischen Politik im fernen Ostm keine
anderen Ergebnisse winken . Das falsche Testament,
die falsche Rechnung , das falsch? Erempel , mußten
notwendigerweise ein falsches Resultat nach sich
ziehen . Es gibt Politiker in Rußland , die den übri-
gen Verbündeten , hauptsächlich England , mangelnde

Unterstützung vorwerfm , u. ihnen daher die Schuld
fiE ihre Mißerfolge ausbürden und es ist daher gar
nicht jo unwahrscheinlich, daß die „Pall Mall Ga-
zette ' mit ihrer Meldung recht behalt , daß man sich
in Rußland  ernstlich mit dem Gedanken trägt,
aus der Entente auszuschcidcn.

Die Loltung der Schweiz.
„Kein Grund zur Beunruhigung ".

Bern , 2. Febr . (zs.) Ter schweizerische Bundes¬
cat hat sich heute Abend in einer zwetten außer¬
ordentlichen Sitzung mit der durch die neuen deut-
sck>en Blockadegrenzen geschaffenen Lage beschäftigt.
Der Bundesrat stellt fest, daß zur Beunruhigung
keim Grund sei, und wird unverzüglich Maßnahmen
treffen , um die Erschwerung der Versorgung des
Landes zu mildern.

Tie „Züricher Post " Vermutet , die deutsche
R ichsregierung habe wohl Grund zur Annahme,
datz die jetzigen freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Amerika eine starke Belastung
ertrügen und allen Möglichkeiten , die sich aus dein
Tauchbootkrieg ergeben ^bis zu einem weiten Maße
standzuhalten vermöchten. Für alle Neutralen er¬
öffn - die Einleitung des rücksichtslosenTauchboot-
kriegS trübe Aussichten. Eine .weitgehende Er¬
schwerung der wirtschaftlichen -Bewegungsfreiheit
der N ?utralen sei trotz' allem Entgegenkommen un¬
abwendbar . Man könne nur eine Hoffnung haben,
daß diese Periode des rücksichtslosestenKampfes zu
Wasser und zu Lande von kurzer Dau r sein werde.
Wenn von allen Kriegführenden alle Mittel einge¬
setzt würden , um in einem ungeheueren Schlag den
Frieden zu erzwingen , dann kenne dieser Krieg um
den Frieden wohl in einer knappen Spanne Zeit
eine un rhörte Summe von Leiden süt die krieg-
führenden und die neutralen Völker zusammen-
presten, man könne, aber nicht annehmen , daß diese
auf Einsetzung aller verfügbaren Mittel gegründete
Herrschaft lanae andauert.

Schweizerische Urteile über die Lage Amerikas.
Bern , 2. F br. (zf.) Die „Neue Zürcher Ztg ."

erörtert die Frage , ob Präsident W i l s o n auf den
Vorschlag der Zentralniächte an Amerika, wie er in
den Proklamation des verschärften Untersee¬
bootkriegs  enthalten ist, eingehen könne.

Wilson habe sich, wohl noch niemals seit Kriegs¬
beginn in einer so ernsten Lage besund n wie ge¬
genwärtig . Tie Zentralmächle verlangten diesmal
mehr als nur stillschweigende Duldung ihrer Unter¬
seeboot-Kriegführung . Wenn die Vereinigten
Staaten eine Zlbmachung annähmen , die. einer klei¬
nen Anzahl ihrer Pastagierdampser freie Fahrt nach
Großbritannien sichere, würden sie damit zugleich
ihre Zustimmung zu den übrigen Teilen der Pro¬
klamation der Zentralmächte bekunden.

Die „Neuen Züricher Nachrichten" sagen : Die
Ausnahmestellung,  die Deutschland mit
Rücksicht auf die Schweiz dein französischen Hafen
Cette  in der Blockade cinräume , werde von der
Schweiz als Akt überaus freundschaftlichen Ent¬
gegenkommens von Seiten der deutschen Regierung
dankb ir anerkannt.

Bern , 2. Febr . (zf.) Die „Zürcher Post " stellt
in ihrem heutigen Leitartikel mit Genugtuung fest,
daß Deutschland auch bei seiner den Seekrieg zur
höchst n Erbitterung steigernden Maßnahme die
Rücksicht auf die Schweiz nicht außer Acht lzste. Zur
Frage , ob Präsident Wilson  stark genug sein
werde , um "den zweifellos mit Hochdruck einsehenden
Bemühungen , ihn zum Kriege gegen Deutschland
zu treiben , zu widerstehen, schreibt das Züricher
Blatt:

Wir glauben , daß Wilson sich dagegen mit allem
Ernst wehren wird . Er wird sich sagen, daß er nicht
wohl an Ende seiner bisherigen eifrigen Friedens¬
bemühungen die Kriegserklärung sehen darf, ohne
daß die Lebensinteresten Amerikas bedroht wären.
Wilson hat sich so sehr für den Frieden und die
rasche V endigung des Krieges eingeietzt, daß er
seine bisherige Politik völlig verlassen würde, wenn
er Deutschland jetzt in den Arm fallen wollte , da es
seine Entschlossenheit in die Tat umsetzt, denFrieden
durch Einsetzung aller seiner Machtmittel zu er¬
zwingen.  Aus der bisherigen Haltung Wilsons
scheint sich daher das eine mit Notw ndigkeit zu er¬
geben, daß er nur dann für den Krieg sich einsetzen
kann, wenn amerikanische Lrbensinterestcn unmit¬
telbar bedroht sind oder die deutsche Regierung nicht
in der Lage ist. ihm Garantie gegen eine solche Be¬
drohung zu g ben. Das Eintreten Amerikas in
den Krieg gegen Deutschland und seine Verbündeten
würde (auch darüber wird man sich in Washington
wohl völlig klar sein) nicht etwa die sofortige Ent¬
scheidung bringen , sondern zunächst lediglich den
Krieg außerordentlich verlängern.  DaS aber
stände in denkbar schroffstem Gegensätze zur Frie¬
denspolitik , die Wilson in d n letzten Monaten mit
Mut und Entschlossenheit befolgt hat.

Die Ostgrenze des Sperrgebiets.
WB . Berlin , 3. Febr . (Amtlich.) Die O st -

grenze  des Sperrgebietes um England wurde'
folgenderniaßen geändett:

Vom Punkt 52 Grad 30 Minuten Nordbreite
4 Grad Ostlänge über Punkt 66 Grad Nordbreite
4 Grad Ostlänge nach Punkt 66 Grad Nordbreite
4 Grad 50 Minuten Ostlänge . Im übrigen ver¬
läuft die Grenze wie bisher.

WB . Berlin , 3. Febr. Das „Berliner Tage¬
blatt " schreibt: Bisher griff das deutsche Sperrge
biet und das englische Blockadegebiet ungefähr 30
Seemeilen nördlich von Terschelling etwas über¬
einander , sodatz dort für die holländischen Schiffe
keine Möglichkeit vorhanden war , in die freie Nord¬
see zu gelangen , ohne eines der beiden gefährdeten
Gebiete zu berühren . Durch die Aenderung wurde
dieser Uebelstand beseitigt.

Annahme des amerikanischen
Einwandcrungsgesehes.

Haag , 2. Febr. (zf.) Die holländischen Blätter
melden aus Washington:  Das Repräsentan-
tenhaus nahm das Einwanderungsgesetz
an mit Einschluß der Klausel , die die Anal-
phabeten  betrifft , obwohl Wilson ein Veto ge. «»
das Gesetz ausgesprochen hatte.

Erklärungen im dänischen Reichsrat.
Kopenhagen , 2. Febr . (WB .) Meldung des

Ritzauschen Büros . In der heutigen cinstündigen.
geheimen Sitzung des R e i chs r a t s , der alle M 't-
glieder der Regierung und alle Abgeordneten her-
wohnten , machte der Minister des Aeußern
Mitteilung übex die gegenwärtige Lage . Er teilte
mit , es s i die Absicht des Ministeriums , im Zu¬
sammenarbeiten mit den verschiedenen Erwerbs¬
organisationen dahin zu wirken , daß der Handel
mit dem Auslande unter den gleichen Grundsätzen
wie bisher aufrechterhalten werde. Die Führer der
verschiedenen Parteien erklärten ihr ? Zustimmung
zu dem vom Ministerium vorgeschlagenen Versah-
ren. Der Minister des Innern gab Aufklärung über
die getroffenen und beabsichtigten Maßnahmen . Der
Präsident der Folkethrng schloß in Uebereinsrim-
mung mit dem Minister des Aeußern die Sitzung
mit der Aasforderung , der neuen Lage mit würdi¬
ger Ruhe und Kaltblütigkeit zu begegnen.

Veniselos verkriecht sich.
Zürich, 3. Febr . . Die neue revolutionäre Be¬

wegung in Saloniki ist gegen Veniselos gerichtet.
Tie Minister der Salonikier Regierung sind nach
Kreta und Syra geflüchtet. Veniselos hält sich aus
einem Vierverbandsschiffe versteckt. Die Veniselos-
Armee befindet sich in voller Auflösung . Ein gro-
ßer Teil desertierte in die Wälder um Saloniki
herum, wobei sich zahlreiche serbische Soldaten den
Deserteuren anschlossen.

Deuischland.
^Wiederaufbau der Handelsflotte . Berlin,

4. Sehr . Der Reichstag hatte in einer Resolution
die Reichsregierung ersucht, noch während d ;3
Krieges Mittel für Kr dite zum Wiederaufbau d?r
deutschen Handelsflotte bereitzustell n. Dem Ver¬
nehmen nach wird dem Bundesrat in diesen Taaen
eine Vorlage zugehen , die dem Wunsche des Reichs¬
tags Rechnung trägt.

* Bayrisches Bier . München,  4 . Febr . Die
Menge d 'S zur Ausfuhr  bestimmten BiereS
ist neurdings von 35 Prozent auf 20 Prozent der
Menge , die vor dem Kriege nach den deutschen Bun¬
desstaaten ausgefuhrt wurde , herabgesetzt worden.
Außerdem wurde der Stammwürzegehall von 7.7
Prozent für die Streckung der Biermenge ans 7
Prozent vermindert und g>stattet. daß das Bier mit
5 Prozent oder weniger Stammwürze unter der
Bezeichnung „Dünnbier"  zum Ausschank kom-
men darf.

Lokales.
Limburg , 5. F bruar.

— Das Eiserne Kreuz.  Der Gefreite
Franz Br e n n e r, Sohn des Herrn Oberpostschafs-
ners Franz Brenner von hier , wurde für tapferes
Verhalten in den heftigen Kämpf n an der Somme
mit dem Eisernen .Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet.

— Der Polizei - Büro - Vorsteher
Herr Albert L e i d i n g e r von hier ist einstimmig
zum Stadtsekretär in Werl  i . Westfalen
gewählt worden.

— Todesfall.  Unser früherer Mttbürger,
Herr P . I . K r ä cke n b e r g e r, der den Betrieb
der hiesigen Bahnhofswirtschaft , die er bekanntlich
zwölf Jahr zur allgemeine Zufriedenheit der Be¬
hörde und der Gäste geführt hat, aus Gesundheits¬
rücksichten am 1. Dezember 1916 aufgegehen hat, ist
nunmehr seinen! langwierigem Leiden in Frankfurt
erlegen . Seine zahlreickien Bekannten und Freund«
werten d m biederen Manne ein ehrendes Andenken
bewahren . R. i. p.

— Tic g e w a ! t i g e 0 3 11 e, die seit nun-
mehr 3 Wochen herrscht, vält weiter an und bat in
dm lebten Nächten noch eine erhebliche Steigerung
erfuhren. In der Nacht zum Sonntag sank des
Thermometer in hiesiger Gegend bis zu —21
G r a d Celsius und erreichte damit einen Tiefstand,
wie er hier seit langen Jahren nicht beobachtet
wurde . Auf dem We st er Wald  sank in derselben
Nacht das Thermomet r sogar bis zu —25 Grad
"Celsius. Trotz det statten Frostes wurde auch
gestern auf der Lahn dem Eissporte fleißig ge¬
huldigt.

— D i e Kriegsbeihilfen sind steuer-
vflichtig.  Dem Antrag des Zentrums auf
Steuerfr iheit der Kriegsteuerungszulagen ist lei¬
der wenig Erfolg bcschieden gewesen. Wie die Be¬
hörden an das nachaeordnete Personal uiitteilen,
werden in Preußen die den Beamten usw. gewähr¬
ten laufenden Krieqsbeihilfen , Kriegs -Unterstütz¬
ung 'ii , Teuerungszulagen und Teuerungszuschläge
sowie die einmaliaen Kriegsteuerungszulagen nach
der ständigen Rechtsprechung des Preußischen Ober-
vcrwaltungsgerichts (Entscheidungen in Staats¬
steuersachenBd . XIV . S . 166 ) als Zuschüsse zur Be¬
soldung und damit als Teile des der Einkommen¬
steuer unterliegenden Einkommens aus gewinn¬
bringend r Beschäftigung angesehen.

= Kolonialvortrag.  Der am 13. Febr.
in der Kolonialgesellschaft stuttfindende Vortrag
von Dr . Paul R o h r b a ch aus Berlin wird
„W e l t w i r t s cha f t. W e l t p o l i t i k u. W e l t-
krieg"  zum Gegenstand haben und ebenso durch
die Wahl dieses Stoffes wie durch die Bed 'utung
des Redners des größten Jnterestes . gewiß sein,
Dr . Rohrbach ist einer der ersten Kenner Rußlands,
und da die von Rußland jetzt ganz offen als Ziel des
Krieaes verkündete Eroberung Konstanttnopels u.
der Besitz der Dardanellen eine der Hauptfragen dec
großen Politik und bestimmend für unser Verhält¬
nis zu Rutzland und damit zu unseren Gegnern
überhaupt ist, wird der Vorttag mitten in eine der
brennendsten Fragen der Gegenwart hineinführen.
Dr . Rohrbach ist erst vor wenigen Tagen von einer
neuerlichen Studienreise nach Kurland zurückge-
kehrt.

— Bauernregeln im Februar.  Licht-
mest'en dunkel, macht b n Bauer zum Junker . —
Lichtmeß im Klee , Ostern im Schnee . — Wenn 's
a nLichtmeß stürmt und schneit, ist's zum Frühling
nickt mehr weit . St . Dortohee (6 .) — bringt den



... — Wcnn'S fricrl onf Petri Stuhl-
icierit  noch vierzehn Mal Heuer. —

^I '^ Muttl,eiS (21.) bricht'ü Eis,
xtiiblfer»r >22.) kalt, die Kälte noch länger

>,«7cht crctnö . — Regenbogen amJKor«
sind't er

5=*e”" w Wirten Sorgen : Regenbogen am Abend,
■' flirten  labend. — Spielen Mücken im Februar.

Schaf und Vien' das ganze Jahr . — Wenn
- , Februar die Lerchen singen , wird 's uns Frost u

VoSlL bringen. --- Weiber Februar stärkt die Felder.
' ^ Die Katze, die in d r Hornungssonne liegt, im
- sich hinter den Ofen schmiegt. — Wenn's der

Tarnung gnädig macht, bringt der Lenz den Frost
tp; qjQÄt ---.Heftige Nordwinde im Februar , deu-

auf ein fruchtbar Jahr . — Tie weiße Gans (der
%Anec)  im Februar, brütet Segen fürs  ganze Jahr.
^Scheint zu Lichtmeß (2.) die Sonne beiß, gibts

BKi*  sehr viel Schnee und Eis . — Lichtmeß (2.
-Truar ) sieht der Bauer lieber den Wolf im Schaf-
%„* ms die Sonne . — Lichtmessen hell, schindet dem

^«quer das Fell.

Provinzielles.
„Ein Sohn des Westerwaldes."

Generalleutnant von Freudenberg , 1851 zu
Emmerichen!,am geboren, kämpfte bereits mit Aus-
-eichnung 1870 bei Sedan und anderwärts als jun-
acr Leutnant im 87. Regiment . Später war er
längere Zeit im Generalstab und in Württemberg
tätig, unterrichtete auch d n jetzigen Kronprinzen
von Württemberg und dessen Bruder . Mit 45 Jah¬
ren General geworden, trat er mit 57 Jahren in
Pension.' In diesem großen Weltkrieg wurde er be-
wirs Herbst 1914' an die Spitze einer Division ge-,
stellt, um jetzt das 17. Reserve-Armeekorps in Ruß¬
land zu führen,

) !( Offhcim, 4. Febr . Tie Nachricht von hier
über Gründung eines Kaninchenzuchtvereins sei
noch dahin ergänzt , daß in der genannten Ver-
sonunlung auch Herr .Hauptlehrer Schmitt  aus
Niederselters im Auftrag der Landwirt-
schastskammer Wiesbaden  einen
Bortrag über die Vorteile der Kaninchenzucht ge¬
halten bat und daß dessen Ausführungen wesentlich

>zur Gründung des Vereins beitrugen.
) !( Elz,  2 . Febr . Schon wieder hat der Krieg

ein Opfer aus unserem Orte gefordert . Hier traf
die traurige Nachricht ein, daß der Peter Josef
R re 8 vom Oberels.-Jnf .-Reg. Nr . 171 den Helden-
toö g starben ist. Er war erst 21 Jahre alt und
fiel am 10. Januar infolge eines Kopfschusses. Ehre
seinem Andenken!

X Obcrticfrnbach, 3. Febr . Nach jahrelangen
Bemühungen ist es auch unserm großen Pfarrorte,
der an 1300 Seelen zählt , gelungen, eine Nieder¬
lassung barmherziger Schwestern  zu
erlangen. Die Herrn Minister des Innern und der

' geistlichen Angelegenheiten haben nämlich durch Er¬
laß vom 8. v. Mts . auf Grund des Artikels 6 des
(Gesetzes vom 14. Juli 1880 und des Artikels 13 des
Gesetzes vom 21. Mai 1880 gen hmigt , daß hier eine
neue Niederlassung der Genossenschaft der Pal¬
la ttinerin  n e n aus -dem Mutterhause Lim-
l»„rg bebufs Ausübung der ambulanten , sich also
in den Häusern der Kranken vollziehenden K ran¬
ke n p f l ege  errichtet werde. Zugleich ist der Ge¬
noss nschaft gestattet tvorden, die Pflege und Unter¬
weisung katholischer Kinder , die sich noch nicht im
schulpflichtigen Alter befinden, in einer Klein-
r i n d e r b e w a h r a n st a l t und die Leitung und
Ankeriveifiing in einer H a n da rb e it s schu le
für katholische Mädchen in nickt mehr schulpflichti¬
gem Alter als Nebentätigkeir zu übernehmen. —
Ti? Pallottinerinnen aus unserer Nachbarstadt
Limburg, wo si.» zur Zeit in drei Lazaretten der
Pflege verwundeter und kranker Soldaten mit
großem Eifer »nd Erfolg obliegen und von wo eine
Anzahl von Schwestern zu gleicher Tätigkeit nach
d>ui Kriegsschauplätzenim Westen und Osten abge-
s.mdt woiden ist, n>erdcn hier herzlich ivillkommen
s,"u. Ilm die Errichtung unserer künftigen Schwe¬
ll >»-Niederlassung bat sich in sehr dankenswerter
Weise besonders ein Sohn unseres Ortes , der zu
Wilich bei Bonn im Ruhestände lebende geistliche
Oberlehrer, Herr Dr . Wagner , durch eine hoch¬
herzige Schenkung von Haus »nd einigen Lände¬
reien verdient gemacht und seinem Heimatort damit
ein >große Wohltat erwiesen.

)?( Niederhadamar , 4. Febr . Dem Landsturm-
mann Wilhelm K a l t e i e r, z. Zt . in einem Res.-
Jnf .-R gjment, wurde für bciondere Tapferkeit vor
dem Feinde in den heißen Kämpfen vor Verdun
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

V Oberweyer, 4. Febr . Die Sammlung für
Soldaten- rmd Marineheime hat hier in Oberweyer
einen sehr guten Erfolg gehabt. Ter Vaterländische
Fraiienverein hat .59 dl  und die Schulkinder haben
17 dl  gesammelt.

* Montabaur , 4. F 'br . Die Koiumandantur der
Festung Koblenz-Ehrenbreitstein erläßt eine Be¬
kanntmachung. wonach der Ausschank von Brannt¬
wein in der Zeit vom 15.—21. Februar verboten u.
die Veranstaltung karnevalistischer Versammlungen
etc., das Tragen von karncval. Abzeichen und der
Verkauf von Karnevalsartrkeln untersagt wird.

- ) !( Siershahn , 4. Febr . Dem Landsturmmann
Jakob R a m r o t h aus Siershahn wurde am
Geburtstagsfeste des Kaisers das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen. Sein jüngster Bruder Bern¬
hard hat dasselbe Ehrenzeichen im vorigen Jahre
erhalten : auch wurde dieser zugleich zum Unteroffi¬
zier befördert.

X Neustadt(Kr. Westerburg), Dein Unteroffizier
Heinrich G r o t h wurde für Tapferkeit vor dem

' Feind - an der Westfront das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen. Er wurde gleichzeitig zum Sergeanten
befördert.

) !( Obrrbrcchen, 4. Febr . Der Wachtmeister
Jung aus Oberbrechen, im Felde stehend beim Ar-
tillcrie -Regiment Nr . 27, wurde zum Offizierstell-
vertreter ernall nt.

Cambcrg, 4. Febr . Die Stadtverwaltung
.verkaufte ihren diesjährigen Einschlag an Fichtcn-
stannnbolz zu folgenden Preisen : 1. Klasse 40 dl,
2. Kl. 37 3. Kl. 33,50 M 4 . Kl. 30 dl.  Stangen
1. Kl. 21 JHf 2 . Kl. 17 dl.  Das ist mehr als das
Doppelte der Porjahrsprise.

sc. Weilburg , 4. Febr . Im nahen Edelsberg
kam das vierjährige Kind des Bergmanns Haibach
niit seinem Kleidchen dem Feuer des Ofens zu nahe,
sodaß dieses Feuer fing und das Kind so schwere
Verletzungen erlitt , daß cs ihnen bald erlag.

X Balduinstein , 4. Febr . Am 7. d. Mts . feiern
die Ehest ute Lokomotivführer a. D. Adalbert
Rody  das seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit.  Auch für die Gemeinde ein seltenes FestI
Möge demJubelpaare das einzig wahre Erdenglück:
„Gesundheit und Zufriedenheit " noch viele Jahre
beschieden sein und blühen in so erfreulicher geisti¬
ger und körperlicher Frische ausdeni Wege eines gol¬
denen Lebensabends.

* Bad Ems , 4. Febr . Durch das Testament ei¬
ner ehemalig?» Einwohnerin von Ems , Wilhel¬
mine Bogner , fiel der Stadt ein Legat von 10 000
Mk. zu. Die Stiftung soll je zur Hälfte katholischen
und evangelischen Armen zu gute kommen. — Eine
Hackländerstiftung soll mit 4500 Mark errichtet
werden. Der Betrag ist von der früheren Lehrerin
Pauline Hackländcr der Stadt hinterlassen worden.

'* Frankfurt, 4. Febr. Die bulgarischen Schrist-
st-ller und Künstler trafen von Karlsruhe kom¬
mend, gestern Nachmittag um 2 Uhr hier ein. Auf
dein Hauptbahnhof wurden sie vom Vertreter der
Stadt empfangen.

sc. Aus dem Kreis St . Goarshausen , 4. Febr . Die
Zuchtschweine sind durchgängig hier gefallen. Es
wird bezahlt 1,30 bis 1,50 Ji  für das Pfund Le¬
bendgewicht, gegen 2 Jl  bis 2,20 dl  im Herbste
vorigen Jahres.

* Geisenheim, 4. Febr . Lentnant Tr . Weil,
hier, zuletzt Referendar in Frankfurt , erhielt das
Eiserne Kreuz erster Klasse.

* Wiesbaden, 4. Febr . Durch Bekanntmachung
des Magistrats werden - .hier Kohlenkarten
eingeführt . Von Montag , den 12. ds. Mts . ab wer¬
den Kohlen nur noch gegen Karten abgegeben.

* Bad Homburg, 4. Febr . Der frühere Apothe¬
ker Theophil Höfer  wurde , als er zum 80. Ge¬
burtstag des Ehrenvorsitzenden des Kriegervcreins
Hauptmünn a . D. Bach eine Glückwunschrede hielt,
von einem Herzschlag betroffen, der seinen sofor¬
tigen Tod herbeisührte ._

kirchliches.
X Limbura , 2. Febr . Heute wurde vor dem

Hochamt im hohen Dome der neue Domkapitular,
Herr Dr . Wilhelm Fischbach,  von Herrn Dom¬
dekan Prälaten Dr . Silpisch feierlich in sein Amt
als Domherr eingeführt.  _

~ ~ Stniite KkiWMMkii.

«Wer Mdin MM « .
WB. Berlin,  4 . Febr . (Amtlich.) Abend¬

bericht. Zwischen Ancre und Somme lebhafte Ar-
tillrrictätigkcit . Sonst keine besonderen Ereignisse.

Eine Bot 'chnt Wilsons.
WB. Washington , 4. Febr . Meldung des Reuter-

schen Büros . Wilson erinnerte , in seiner Botschaft
an den Kongreß an die amerikanische Note an
Deutschland vom 8. April nach der Torpedierung
der „Sussex". an Deutschlands Antwort hierauf vom

4. Mar und an die Antwort Amerikas vom 8. Mar , ,
nder die deutschen Zusicherungen augenoiniiien

wurden . Wilson sagte, Deutschland habe diele Note
nicht beantwortet . Hierauf zitierte Wilson aus dem
deutschen Memorandum vom 31. Januar und sagte,
Angesichts dieser Erklänmg , die Plötzlich und ohne
vorherige Andeutung irgendwelcher Art vorsätzlich
die formelle Versicherungen, die in der deutsch n
Note vonr 4. Mai gegeben wurden , zurückzieht,
bleibt der Regierung der Vereinigten Staaten keine
andere Wahl, die sich mit der Würde und du: Ehre
der Vereinigten Staaten vereinbaren läßt , als den
Weg einziisästagen, den sie in ihrer Note vom 8.
April für den Fall ankündigte , daß Deutschland
s ine ft -Boots-Methode nickst aufgeben wollte. Ich
beauftragte deshalb LansingBernstorff mitzutcilen,
daß die diplomatischenBeziehungen zu Deutschland
abgebrochen sind, daß der amerikanische Botschafter
in Berlin sofort abberufen lvcrde, und daß Bern¬
storff die Pässe ausgebändigt werden. Trotz dieses
unerwarteten Vorgehens der d eutschen Reg 'erung
und diesen! plötzlichen tiefbedauerlichen Widerruf
ihrer unserer Regierung gegebenen Versicherungen
in einem Augenblick der kritischen Spannung in den
zwischen den beiden Regierungen bestehenden Be¬
ziehungen weigere ich mich zu glauben , daß die
deutschen Behörden tatsächlich das zu tun beabsich¬
tigen, wozu sie sich, wie sie uns bekannt gegeben
haben, berechtigt halten. Ich bringe es nicht über
mich zu glauben, daß sie auf die alte Freundschaft
der beiden Völker oder aus ihre formellen Verpflich¬
tungen keine Rücksicht nehmen, »nd in mutwilliger
Durchführung eines unbarmherzigen Flottcnpro-
aranims amerikanische Schiffe und Menschenleben
vernichten werden. Rur wirkliche osfenkundigcTaten
von ihrer Seite können mich das glauben machen.
Wenn mein eingewurzeltes Vertrauen in ihre Be¬
sonnenheit und ihre kluge Umsicht sich unglückseli¬
gerweise als unbegründet Herausstellen sollte, wenn
amerikanische Schisse und Menschenleben in nach¬
lässiger Uebertrctung des Völkerrechtes und der
Gebote der Menschlichkeit geopfert werden sollten,
so werde ich den Kongreß um die Ermächtigung
ersuchen, die Mittel anwenden zu können, die not¬
wendig sind, um unsere Seeleute und Bürger bei
der Verfolgung ihrer friedlichen Unternehmungen
auf dem offenen Meere zu schützen. Ich kann nicht
weniger tun , ich.nehme als ausgemacht an , daß
alle neutralen Regierungen denselben Weg ein-
schlagen werden... . Wir wünschen keinen kriegeri¬
schen Konflikt (wörtlich:,hostilek Conftikt ) mit der
deutschen Regierung . Wir sind aufrichtige Freunde
des deutschen Volkes und wünschen ernstlich den
Frieden mit der Regierung zu erhalten , die sein
Sprachorgan ist. Wir werden nicht glauben , daß,
sic uns feindlich gesinnt sind, außer wenn es so
weit kommt, daß wir es glauben müssen, und wir

' beabsichtigen nichts anderes als eine vernünftige
Verteidigung der unzweisechasten Rechte unseres
Volkes. Wir haben kerne egoistischen Absichten.
Wir ersuchen nur den uralten Grundsätzen unseres
Volkes treu zu bleiben, unser Recht,auf Freiheit.
Gerechtigkeit und ein unbelästigtes Leben zu schü¬
tzen. Das sind Grundlage des Frieden , nickst des
Krieges. Möge Gott fügen, daß wir nicht durch
Akte vorsätzlicher Ungerechtigkeit von seiten der Re¬
gierung Deutschlands dazu herausgefordert wer- ,
den. sie zu verteidigen.

Die Kalkung Spaniens.
Basel, 4. Febr . (zf.) Aus Madrid meldet

Havas:
Der König  verlangte telegraphisch von den

Zentralmächten eine Verlängerung  der
F r i st für die Rückkehr der spanischen Schiffe, die
sich noch in der von der Blockade betrosfeneir Zone
befinden. Der König, der nach Madrid zurückge-
kelstr ist, hatte eine lange .Besprechung mit Ro¬
ma n o n e s. Die republikanische Partei
beschloß, gegm die deutsche Note zu protestieren.
Sie fordert, daß die Antwort der spanischen Regie-

, nmg windig se> und sich.von den- Ehrgefühl ' .nd
den Jnteiessen der Nation inspirieren lasse. — Die
Königin empfing den russiicksen und italienischen
Botschafter. '

Madrid , 4. Febr. (zf.) -Der deutsche Botschafter
überreichte gestern abend eine Note betreffend die
neuen Maßnahmen zur Sec . Die Negierung ver¬
öffentlicht sie heute mit einer ausdrücklichen War¬
tung an die Eigentümer und Mannschaften der
Handelsflotte . Tie Presse kommenriert teidcnschast-
lich. Der Minist r des Aenßern beriet mit dem
anicrikanischen Botschafter über erwntrielle gemein¬
same Vorkehrungen.

SllllUdsklretijl äinnrennann ötrr die Lege.
WB. Berlin,  5 . Febr. Am Sonntag sprach

eine Anzahl i» Berlin lebender amerikanischer
Pressevertreter im Auswärtigen Amte vor. Ob¬
wohl ein Empfang nicht vorgesehen war , richtete
Staatssekretär Zimmermanu einige kurze Worte

-an sie, die etwa folgenden Inhalt hatten:
WilsonS Bootschaft an den Kongreß habe in

Deutschland erstaunt und enttäuscht. Wir haben
unser Möglichstes getan, um den Bruch zu verhin¬
dern. Die Entwickelung aer Dinge ist auch uickit
unsere Schuld. Wir habe» Amerika keinerlei be¬
dingungsloses Versprechen gegeben hinsichtlich der
Führung des ll Bvvtkricgrs. Davon, das; Dentsch-

ein Pcisi n d nt gegenüber Amerika verletz:
hnbe, tiinu also nicht die Rede sei». Wir hvftrn.
daß Präsident Wilson das riusehrn werde, daß wir
im Rechte sind. In unseren» .Kampf in» unser Da¬
sein gibt es kein Zurück »» ehr! (Deutsche
Tageszeitullg .)
Schweres Geschützfeuer in der Nordsee.

WB. Rotterdam, 5. Fe'br. Aus Schiernionni
kog wird geineldet: Am 3. Februar kreuzte nörd
lich von Schiermonnikog ein Zeppelin  und 4
deutsche Kreuzer. Es wurden schwere Kauor»?»-
schösse gehört.

Graf Bernstorff.
Berlin , 5. Febr. Die „Continental Timest

meldet: Botschafter Gerard  begibt sich von hier
nach Kopenhagen, um neuerliche Versuche zu mu-
ehest, eine Verständigung zwischen Deutschland »n-
Amerika herbei zuführen. Graf B e r n st o r f f ü.
Graf Tarnowski  begeben sich nach Mexiko,.um
von dort die Ereignisse abzuwärten .. .Die ameri-
kani.sche Kolonie in Berlin verhält sich sehr rnbig.
Der größte Teil der Amerikaner bleibt in Berlin.
Die deutschen Behörden zeigen jedes Entgegenkom¬
men .gegenüber den hier bleibenden Amerikanern.

Die geschlossene amerikanische
Botschaft in Berlin.

WB. Washington, 4. Febr . Meldung deL Reu-
terschen Büros . Der am .'rikanische Botschafter in
Berlin , Gerard . har den Auftrag erhalten , die Blck-
schait zu schließen. Alle anienkanischen. Konsuln u.
Atiachöcs sollen Deutschland verlassen. -Spanien
wird die Vertretung der amerikanischen Interesse»
in Deutschland übernehmen.

Erregung in Südamerika.
Basel, 4. Febr. (zf.) Aus Paris liegt folg ende

Havasmeldung vor: Die Note Deutschlands r »es in
den südamcrikanischen Kreisen eine große Sensation
hervor. Diese Kreise sind der Ansickt. daß angesichts
der Gesaliren für die Interessen der Neutral m auch
die Staate »! Südamerikas nicht länger ruhig blei¬
ben könnten. Der Präsident der brasilianischen See-
Liga, Senator Machado, erklärte, daß dick
Blockade  u n a n n e h m b ar sei, und drückte
seine Ueberzeugung aus , daß Brasilien unverzüg-
lich und ncrgisch zugreifen werde, wenn die nafto-
nale Flagge verletzt werden sollte.

Luftbomben auf Furnes u. Adinkerke.
WB. Berlin , 5. Febr. (Amtlich.) Am 2. Febr.

abends haben mchrer-e unserer Marineflugzeuge
Furnes und Adinkerke ausgiebig mit Bomben be¬
legt. Tic Flugzeuge sind wohlbehalten zurückge¬
kehrt.
Berantw ^ctl süi die Äilzemen I D t bt t. , V'untmuj.

Durch das Land der Tkipetaren.
Reiscrezählung aus dem Kriegsgebict des Balkans

von Karl May.
8) kNachdrnck verboten.)

..Nun kann ich leickter reden als vor¬
her. Wenn mau monate'ang wa-ten muß,
ehe in»' seinen § o?d erhält , so fä'lr einem
da» Lel-en und auch das Reden schwer, zumal
wenn »nan solche Sprünge machen muß wie
ick Ich habe näm'ich nicht nur einen, son¬
dern drei Verbrecher zu fangen."

„Ta? ist viel verlang »!"
„So sehr viel , daß ich nun bereits seit

he»>»e früh hier liege und darüber nach¬
denke. wie ich es anfangen soll , um die
kchurken zu bekommen. Ich hoffe sedoch,
daß mir dieser Tage ein guter Gedanke kom¬
men ii'krd."

..Weißt du denn nicht, wohin sie ge¬
flohen sind?"

..Wer soll das wiften ? ES wurde «'sagt,
daß sie sich nach Toiran gewendet hätten.
Wer aber Nug ist. der sagt sich, daß sie e»
nicht verraten werden, wohin sie sich nach
vollbrach'er Tat wenden werden."

„Tu hast du vollkommen recht. Hat man
dir denn keine Anhaltspunkte gegeben'?"

„O doch! Oie reiwn auf Schimmeln und
haben hundert Pfund nebst einigen Gold¬
sachen gestoh'en. Nun sinne ich eben da-über
vach. wie ich mi' Hllke dieser Swimmel und
dieser hundert Pkund tu  best Spitzbuben
lammen kann."

Er sagte da' mit so droMaer Selbstiro-
vie . daß ich beinahe laut aufaclacht hätte.
Ich fraate weiter : „So Klld »roh' atft deine
Kameraden ebenso wie du be'chäjligt, »Iber
diese Schimmel nachzndenken?"

„Das fäfit ihnen
ttifffn nicht» davon "

nicht ein . denn sie

«Har der Poli ^ ipräsece ihnen »rcht
W« at ?"

„Nein . Er fteß mich kommen, weil ich
näm'ich sein bester und scharf'inniaster Spü¬
rer bin. und gab mir sechs Tage Zeit, über
die ê Angelegenheit nachzndenken. Ich aber
hoffe, es eber fer'ig zu bringen . Darum
habe ich Mick in d!e Ein âa,?ekt zurückge¬
zogen »nd gebe nun ernß 'ich mit mir zu
Rate M"iae Kameraden ha'-en nkckt̂ e»-fah-
ren. weil übe'-hauvt gar nicht? davon ver-
lauwn soll . Wenn die Diebe erfahren, daß
wir hinwr ihnen her sind, so reißen sie
immer weiter aus . und wir haben dann
das Nachsehen."

„Wenn fte aber bis dahin dar Geld
verbrauchen?"

„So ist es Aftahs Witte gewesen, und
k»in ksiwer Mensch wird dagegen Einwen¬
dungen erheben."

Ich hatte während mttner gan>en Nn-
terredung mit ihm bemerckt. daß unser Wirt
innerttch aufgeregt war. Er hatte die fest'
Ueberzeugung gehabt, der gan-e vv'-bgnden
lebenl'iae Polizeianyara » befinde sich au
den Beinen , um ihm »vieder zu dem ver
lorenen Gesd zu verhelfen Nun aber mnßtz
er zu Kinem Erstaunen hier seben und ev
fahren, daß nur ein einziger Khawaß uw
ter-ickter worden war. Und dieser einzige
hatte si'aar eine Frist von mehreren Taaen
erhalten, nicht etwa, um Mo Diebe herbei-
zntchasfen. ändern um über die 'Angelegen¬
heit n- chzudenken: er rannte, rvie er  sich
behag'sch an'-drückte, tn Gedgnken hinter den
Dieben her.

Dar mar vom Bestohlenen z» viel . Er
sprang von» Pferd , trat zu dem noch immer
gm Bod-n .'iegenden und an seiner Pwife
saugenden Khawassen und rief : „Was sagst
d'i '? Attah bat es gewollt , daß daS Geld
verdrancht werde?"

„Wenn «S verschwindet, so hat er eS
zäusyA."

„So ! Schön! Prächtta ! DaS ist sa her»,
lich! Ich heiße Jbarek. Ich bin der Mann,
der bestohlen wurde!"

„Du?" fragte der Khawatz erstaunt, ohne
sich nur um einen Zoll vom Platz zu rüh¬
ren. „Das freut mich! Ich habe dir etwas
sehr Wichttge; zu sagen!"

„Was denn?"
„Tue in Zukunft dein Geld nietnalS da¬

hin. wo Diebe es finden können!"
„Maschallah! Welch ein Mann ! Welch

ein Mensch! Essend», waS sagst du dazu?
Was soll ich tun?"

Aber ich kam gar nicht zu einer Ant¬
wort. Mein kleiner beiveglicher Halef hatte
sich nicht wenig über das Betragen und den
Gleichmut de? Polizisten geärgert . Er war
schon lange im Sattel hin und her gerückt.
Jetzt aber schivang er sich heraus und herab
und hart an den Khawaß herantretend, schrie
er ihn zornig an : „Weißt du. wie man sich
gegen einen fremden, vornehmen Effendt
und seine Begleiter benimmt? Augenblick¬
lich stehst du aus!"

DaS Sicherheitsorgan lächelte ihn» ver¬
ächtlich entgegen, schüttelte den Kopf und
antwortete : „Was sagst du. kleiner Mann ?"

Das war n»;n frei ich die schlimmste Be¬
leidigung für t>cn kleinen Hadschi.

„Was bin ich?" fragte er »vütend. „Ein
kleiner Mann ? Ich rverde dir zeigen, ivie
hoch und lang ich bin. wenn meine Peitsche
dazu gemessen wird. Steh auf, oder ich
Heise nach!"

Er rtß die Ntlhautpeitsche aus seinem
Gürtel.

Ieyt wn.rdr endlich der Gleichmut des
Kh-awasftn ins Wanken gebracht. Er setzte
jlit) onf. erhob drohend den Ar »n und
warnte:

diu  die Peitsche weg! Ta ? kann ich
nicht oertraacn, Zwerg!"

Auch ein Zwerg bin ich? O,

der Zw?''« wi d̂ dir gleich bewei''en. daß -
du die Peitlche sehr gut vertragen kanirst.
Da - da — da — da — da — da

Er h-' t ê m»°geboft. und bei tedem da"
sauste Me Peitsche auf den Rücken des Man¬
nes ni-der.

Tiefer blieb noch einige A"nenl'licke
sttzen. ganz erstaunt über die K'lhnbeit deS
Habtchi. Dann sprang er plötzlich auf.
brüllte vor Wut. wie ein Stter . und -mrs
sich mit aebnllten Fäusten auf .̂ aws

Ter Khawaß war ein starker Men 'ch:,
aber e4 fiel mir gar nicht ein. meinem-
Had ĉkk zu ?>ltte zu e>wn. Ich kannte ihn
zu gen û Wenn er einmal die Angeleaen-
hei» in leine Hand oder vielmehr auf keine
Pei ' ĉhe genommen h-' t'e. bra-b-e er skea"ch
zu Ende. Jede Einmischnna eine' andern,
auch die meinige. hätte ihn be'eidiat Und
dab er trotz seiner Kleinheit mehr
kraft und bedeutend in-hr Gewand b̂-st gs-
der Khawaß besaß, davon war ich über«
zeuat '

Dieser hafte sich zwar a'»k ihn werken
wotten, war aber bereits nach dem ersten
Sch- ift znrNckaeGnmeft. denn die SM»«»» «au»
stcn h"ae«''ichta->f ihn bergb. auk den R ecken,
aut die Ach'e'n. aus die Arme, an die Sei¬
ten und Hüften und Schen?el Der Mann
ivnrde sö'-mttch von Hieben umkpannen. U"d
dabes hüttte sich der K'eine weislich . daS
Gesicht, ü ê-hauvt den Kays «»» trösten

Je weniaer der Khawaß sich zu wehren
oerwochft, desto lauter wurd» lein webe-'l.
Er stand end'i -b aanz stil». nahm die Schläge
benwaungSloS hin und brüllte dabei wie
ein Ti aer.

„Sol " rief endlich Halef. als er die
Peiftche sinken ließ. „Jetzt hast du die Be«
zah»"ng für den g»»ftn Rat . welchen du
vorhin dem Bestohlenen gegeben hast, und
für den Zwera!"

(FvrtsetzlMg folgt.)
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Der neue A-Boot -Krieg.
Versenkte Schiffe.

Reuter meldet : der englisck)e Dampfer „Lrevan"
(3081 Tonnen ) und der belgische Dumpfer „Eu-
phrates " (2809 Tonnen ) wurden versenkt.

Lloyds meldet : Der holländische Dampfer „Ep¬
silon" ist versenkt worden. Die Mannschaft ist ge¬
landet.

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Seg¬
ler „Helena" und „Samuel " sind versenkt worden.

Lloyds meldet : Der Schlepper „Jda Duncan"
(139 Tonnen ) ist auf eine Mine gestoßen und ge¬
sunken. Der norwegische Dampfer „Dandy" ist ge¬
stern durch ein Unterseeboot versenkt worden. Die
Besatzung ist bis auf einen Mann gerettet. Der
Segler „Trevoune " wurde durch eins Unterseeboot
versenkt. Drei Mann wurden gerettet. Der Koch
und der Kapitän sind ertrunken.

Aus Cadiz wird gemeldet, daß der griechisch?
Dampfer „Aristoteles" versenkt worden ist. Die
Besatzung ist in Cadiz gelandet.

Die Wut der englischen Presse.
Berlin , 4. Febr . Die Nordd. Allg. Zeitung"

schreibt: Die cnglisck>e Presse antwortet auf unsere
U-Bootnote mit Wutausbrüchen , die von Reuter
mit aller Ausführlichkeit in aller Welt verbreitet
werden. Mit einer Heuchelei, die für die englische
Bearbeitung der Oeffentlichkeit bezeichnend ist.
wird in den Vordergrund geschoben, daß Deutsch¬
land auch de» Verkehr der Hospitalschiffe unter¬
bindet. Daß diese Maßnahme durch den Miß¬
brauch der Hospitalschiffe notwendig geworden ist.
wird natürlich unterschlagen. Mit großem Nach-
diuck verlangt die englische Presse nach den von
Reuter weitergegebenen Meldungen Vergeltungs-
Maßregeln. „Globe" z. B. fordert die Erschießung
gefangener deutscher Offiziere für den Fall eines
Angriffes aus ein sogenanntes Hospitaffchiff.

Im übrigen stimmt die engljscl-e Presse darin
überein , daß eine sehr schreckensvolle Phase des
Krieges bevorsteht. Möge sie die Schuld dann bei
denen suchen, die durch die Ablehnung unsres Frie¬
densangebotes die Verantwortung trifft . Mit sorg¬
fältiger Auswahl , wie es scheint, hat Reuter so¬
dann aus der amerikanischen Presse alles zu¬
sammengestellt, was an Stinimen gegen  Deutsch¬
land verliegt und einen Bruch niit Deutschland
verlangt . Da wir von dem direkten Nachrichten-
Verkehr mit Amerika abgeschnitten sind, so fehlt
uns zunächst noch die Möglichkeit, die Renter-
Mack)e im Einzelnen- nachzuprüfen. In Deutsch
land wird man sich durch das englische Manöver

Unser Bild zeigt uns die Schwierigkeiten,
welche d r deutschen Heeresverwaltung in dem ge-
birglaen Gelände Rumäniens erwachsen. Wir sehen
die Straße sich in nianigfaltigen Windungen durch
das iin wint rlichen Schmucke prangende Gelände
hinziehen. Gleich dieser Straße gibt es unzählige
in Rumänien , in denen z. Zt . der Nachschub und die
Proviantkolonnen unseres Heeres mit Kraftw gen
u d Gespannen d ni voraneileirden Heere ncch'ol-

weder aus der Ruhe bringen izoch von der wohl¬
überlegten Linie unseres Vorgehens abbringen
lassen. Wir nehmen an , daß auch in den neu¬
tralen  Ländern der Eifer Reuters an der engl.
Presse als aufdringlich  empfunden werden
wird . Die Interessen des Engländers sind nickt
gleichbedeutend mit denen der übrigen Welt. Aus
die Wiedergabe des ganzen Wustes der Renter-
Prefjstimmen können wir verzichten, weil wir nicht
die mindeste Neigung haben, uns zur Verbreitung
der Reritcrschen Entstellungen und Schmähungen
herzugeben.

gcn. So malerisch das Bild in seiner ganz- .: min-
wrlichen Schönbeit auf den Bescifauer wirkt, ze we¬
niger sympathisch wird es den tapferen Feldga >ien
'ein die im Schneckentempo bergauf bergab aü-.n
den Windungen folgen müssen, die ihnen die
Schwierigkeiten des Terrains vorschrcibcn. Der
Leser aber wird zw«ifellos ein Bild von den

Schwierigkeiten gewinnen, die unserer erfolg-
reickMN Offensive in Rumänien in den Weg traten.

Der dänische Verkehr nach dem Westen eingestellt.
WB. Kopenhagen, 4. Febr . Die im Laufe des

Tages von Vertretern der veschiedcnen Handels¬
und Schiffahrtskreise abgehaltenen Beratungen
aus Anlaß der letzten deutschen Note haben zur
Folge gehabt, daß die gesamte Ausfuhr der Lebens¬
mittel nach England sowie aller Säsiffsverkehr
nach England und Frankreich  vorläufig
c i n g e st e l l t wird . Ueberall ist die Ansicht vor¬
herrschend, man müsse wegen der neuen Lage eine
abwartende Haltung einnehmen. Der dänisäie
Amerikadampfer „Heilig Olaf ", der heute von

Newyork nach Kopenhagen abgehen sollte, hat d
drahtlichen Befehl erhalten , die Abreise bis o
weiteres zu verschieben. Die dänisckze Kriegs
sicherung hat bis auf weiteres alle neuen Verficht
rungsadschlüsse abgelehnt . Gleichzeitig sind di»
Reeder aufgefordert worden, ihre unterwegs hA
sindlichen Schiffe zurückzurufen, falls die Gefahr
besteht, daß sie bis zum 6. Februar in die Sperr»)
linie gelangen.

Eine norwegische Stimme.
WB. Kristiania , 4. Febr . Die MorgenpreM

veröffentlicht unter großen Ueberschritten den
Wortlaut der deutschen Blockadeerklärung, die, toi, ■
Aftrr. posten  schreibt, klar und bis zum äußer,
stc» folgerichtig sei. Sie werde den Verbandsmäch.
ten Schwierigkeiten schaffen, die man nicht unter
schätzn dürfe, und wahrscheinlich den neutrale,
Schiffsraum wegscheuchen, so lange man nicht a„s
wirkiamen Schutz durch Geleitschiffe oder andere
Mittel rechnen könne.

»»Unsere
Marine

.«« Zigarette
3Pf.

einschliesslich Krieqsaufscbloa
Trotz•Steuererhöhung

behalten unsere
Zigaretten ihre atten

anerkannten Qualitäten.
Georg A .Jasmaf zi
Akiiengeseilsehafi
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Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen innigst geliebten
Gatten , unseren guten , treubesorgten
Vater, Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , Herrn

!?
nach langem , schweren Leiden , ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramentei,
im Alter von 52 Jahren in ein bes¬
seres Jenseits abzurufen.

Die tieftraoernden Hinterbliebenen:
L d. N.

Frau Bise Krack eatenür
geb. Henrich und Kinder.

Frankfurt a. M., den 3. Febr. 1917
Elbestrasse 62,1.

Die Beerdigung findet statt : Dienstag,
den 6. Februar , vorm. 9 ’/» Uhr, von der
Trauerhalle des Frankfurter Hauptfriedhofes.

Im Sinne des Verstorbenen bittet man
von Blümenspenden abzusehen.

r— ~wnranT 1"" ii1 Tfip
O nks <HU g.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem H.nsrheiden unserer nun in Gott rtlierden
lieben, guten Mutter. Frau 1492

Cliarfiotfe MscKicb*
geb. Hillebrand,

sowie fürdie Kranzspenden und gestifteten hl. Messen
sprechen allen herzlichen Dank aus

Oie traue -nd «*> Hmtd-blieberen.
Limburg, 8. Februar 917.

Me WÄ -M
ZN Camvergi. Taunus.

Das Schuljahr umfaßt die Klassen Ecxta bis Unter¬
sekunda des humanistischen Gymnasiums. Außerdem wird
ats fakiilt. Unterrichtsfach Englisch gelehrt. Auswärtigen
Shülern wird geeignete Pension zu mäßigen Preisen am
Wunsch durch die Schule vermittelt.

Drs neue Schuljahr beginnt Dienstag , ven 17.
April er.

Anmeldungen nimmt von jetzt an schriftlich oder münd
sich entgegen - 15*3

Der Rektor

Amtliche Aiytiyeii.
S.triüt MDuiig zm MtöKSfluNntollc.

Alle im L' mbnra wohnhaften Militärpflichtigen , welche
1. im Jahre 1897 a.boren sink»,
2. in ven ,) ihren 18>7 I8t><>—1B96 geboren find und

sich noch nicht vor einer E -sutzvehörde zur Entscheidung
üver ihr M l iäreerhältms gelullt Haben. und

3. d-ejenigen. welche sich zwar gestellt Haben, über deren
MilitärverHältius aber noch keine emgütuge Entscheidung
getroffen >ft,
haben sich aemß § 25 der Deu'sch--N Wehrordnn,1(1
bis zun, Februar 1917 vormittags von 8 bis
12 Uhr im Polizeibüro R.irh«usziu,u„r Nr. 4 zu.
N kiutterungsnami,-rolle anzuiiielden, soweit es nubi
schonm der Zett vom 2. bis 15. Januar ds. Js . gi¬
scheh n ist.
Tie tu, Jahre 1897 geborenen Militärpflichtigen, welche

acht in nnbnrg geboren st id, haben bei d.r Anm-ldniig
z ,r Stammt olle etne G-burtsN' künde (zu Heere-,zwecken)
norznlegen. Die übrtgen Mitilä >pfl,chtigen. haben deu Muste¬
rung -a isveis ans den Vorjahren vorzalegen.

M litäi pflichtige, welche nach ersotger Anmeldung zur
Stammrolle >m Laufe ihrer Mitnälpflichijahie ihren dauern¬
den -ufeiuhalt wechseln, d, h. nach einem andern Wohnorte
vorleaen, haben dies zwecks Bcttchtigung der vtanimrolle,
der Gemeind-b>Hörde des bisherigen und das neuen Auf-
enih iltorteS btnnen drei Tagen nach erfolgtem Weg bczw.
Zuzuge anzum-lien.

Die Unterlassung der Meldungen zur Stammrolle wird
gerichil-ch b-straft. 1549

Limburg , den 31. Januar 1917.
Der Bürgermeister:

Harrten.

Baugeu >erkßßu(e Offen ßaeß a. M.
denpreuß . Anftaften gfeicßgeßeSt.  ■

Der Groß/i . Direktor
Prof . Hugo Eßerßardf

in gutem Zustande
kaufen stets 539

oaüfiiaer FacniRoer,
Matzkaffer Fabrik.

mmmn
ur de)te Fabrikate enpfi .hlt

V. ISomnter,
1127 Nenn an 7.

etoots*uhd  GUM-ölem!!.
Die Einzahlung der 4. Rate Staats - und Ge-

mrindestcuern mutz vis zum ii». d. M . erfolgen.
Limburg , den 5. Fevruar 1917. 1568

Die Stadtkaffe.
U-ver den -Na i lag d-s am 16. April 1916 in L»rhr

veiftotdenen Land- und Gallwr '« \\ illx -lui lirekcr •>. ,
i|t heule, votnutt . in Uhr, da- Konkursverfahren eröffn. t.
vo knrsverwatier: Siadtrrchncr a D. Fohr »> Hadamar.
Cffener Arrest mit Ante aepfl'chr bis z»„' 27. Februar 1917.
Auin. tdelrlst bis z»in 24 . Februar 1917 . Erste Glaub gt-
verkammlnna »nk>allaemeuiei chrüfung-termin aut 3 . März,
1917, vo mittags 10 Uhr.

Hadamar , ton 28. Januar 19 7. 1567
Gcrichtsschrciber des Kgl . Amtsgerichts I.

FinoyrJbdi-i Aulü-tii. tu
von

Kriegsgefangenen
(auswärtige Arbeitskommaudos) fertigt f

Bender,
Liinbürg , Hospital-traße 10.

Tie Malteser - Liebesgabenfammelstelle Trier
Simeonftistftratze 20

sammelt zur Beschaffung von Gewinnt ,ln für Liebesgaben
in rsüts , z--r Unterstützungder Ausnutzung aller hetmtschen
Werte anderseits.

Gegenstände wie Lumpen (wenn nöttg ;n desinfizieren)
Bindfadenreste . Korken, Gummi , Wachs . Slaniol
Blei , zusammengeschlagene , verzinnte Blechbüchsen

G .metuden, S hnten Pecetne u. a. werden daher g.beten
dir Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als Kriegsgut bahnsrei.

I

äentrifup
Infolge Jmpor-

tiernng neuer groß.
Sendungen kann ich
jede Grötze wieder
sofort vom Laser
liefern. i2u

üetmann Stern,
Montabaur»

Landw. Maschinen.

WM -WM
kaustz» den höchsten Preisen

Himoii Kliiig,
Ple Dn eyger,

Limbnri I558
El» innge 1555

Fahrkuh,
Holländer) Ende Februar

knlNe--d. ft.bt z» verkaufen in
Frickhofen , Hans Nr, >58

E>» tiaitig .s 1i37

Pferd
fromm und zngfest, z>t ver»
k«ui>n. Wo. saat die G-schst.

Schoner ipiungiühiger
Bulle

(Sahnraffe) st' bt zu v<" kaufen.
Adam Muk,

1542 Overzeiizheiul.

Gesucht.
ZnOstein w" d eine Lehrstelle
IN einer Bäckerei und Kon
ditorei gesucht. Mitteilungen
sind zu richten an 1543

II . Sehmidt,
Zollautsider . Dauborn.

Moßßinenßaußßufe Ojfenßad a.M.
den preuß . Anftaften gfekßgeßeffr
SpeziafaßteifungfürEfekrrcredtnik.
Großß . Direktor Prof .Eßerßardt.

Nicht zn große

Jagd
in schön r. Gegend des Wester-
wald.s zu übernehmen gesucht.
Wo Neuverpachtung >n Kürze
statt findet, Nachricht der betr
Bürgermeister vder sonstiger
Interessenten gcfl. erbeten unt.
1507 an d. Exp.

liiliT
N It onal, kaufe zu höchsten
Preisen «egen bar. Offerten
unter J. G 6598 an

«udoir üloste,
11 Berlin , 8 W. 19

Wer übernimmt dasapMz«fon-e
für gute Bezahlung 8 mul
in d r Woche?

fingcbote unter 1552 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Bom 5 . d. Mts . ab bi«
auf weileers wird »nt Gr-
nehmigung der » gl. Eisend-
Irrcktwn in Frankfurt a. M.
der nnahmeschluß sürFrachl-
stückgut bei der Güterab¬
fertigung Limburg auf 5
Uhr nachm. iestge>etzt. Ter
frühere Annanm.schtuß ge¬
schieht zit dem Zwecke, um dem
starken Äiidrang m den letzten

bendstnnden vorzubeugen.
Ente 4-eschränknng der Aus-
gabezeit für Frachtstückgut,
foivie der Annahn.e, und Aus¬
gaben it für Erlstückgut findet
vorläufig nicht statt. 106

tzlmdurg, den 2. Febr. 1917
stö.ilgl. Lissiid.-Verkehrsamt.

»er Sange
kann unter günstigen Be¬
dingungen die Konditorei,
Brot- u. Fcinbäckee, erlernen.

Jofcf Ctciuharvt,
101 Hadamar.

MSkk- Mil
SJIMeSMrÜWk

ius Limburg zu Ostern gesucht.
Limburger Zereirsbrlllkkrei.

Limburg.

Maurer und
Hilfsarbeöter

üi Krirgsbauien gcg hohen
Lohn sofort gesucht gute Küche
aorhandkn Meldungen be^
Uonbagen &,  Schenk,

Kangeschäft
225 in Siegb u rg -Rhld.

Speisehaus
Salzgaffe 15. Limburg.

Buten bürgert . Mittags¬
lisch, daselbst schön mövl.
Zimmer m od.o.Kost. 12.2

kür alle Ha iSardnt acfiidit. s
1561 Pstiripv Dohky

Zuuges MäSchcn
gesucht . >5 1

Plötze 4, 1. Etaac.
Befsttes

Mädchen
für linderloseit Haushalt ge¬
kuckt bei I5t6
Frau echtsanwalt Dr Kl ein,

Co'-lent, N rza>' r --o. ^
Gesucht tu eaie oiUu «>ui Ciirt

Lande e.n sauberes, flriß geS

Hausmädchen,
welches schon>n dcfferen Hau«
fern in Stellung war . Keine
Wäsche. Angcb. nut Lodn-ll
ansprüchcn nebst Zeugnisken
und Bild a > 1543;
Frau Fadrikdirektor Liebig,

W>raes iWesterwaw)

H aus Mädchen^
für foiort oder >5. Februar
gesucht . 1522

Frau Ii . Eu3focr £ ,
Limburg, Neunuurft L ]

Fräuleins
pe' fekt im Maschinenschreiben
und für Repinratur sucht sof.
Rh. Raff . Bergwerk uud

Hütten A .°G .,
Lanrei'dura a. d. L 1551

Zwei Damen suwen i» der
Nähe einer Kirwe dis 1. März
oder 1. April eine
3 bis4-Sitnmermoi)nong.
Off. unt 1540n ö. G fchafislt.

Sofort gesucht
Mr mkr -WHiiiW.

An ebote mit Preisangabe »nt.
1561a. d. Geschäflsst d. Bl.

WSiiWk ZilWk
als

Kettnerlehriing
gesucht. 5»5
Ul CrsUtizo)too Se:seo,

Gießen.

ler Leinöl
roh» gekocht oder gebleicht

SctMIßDI , M . i
Siüatis , SM«

»kw. noch vorrätig hat, wenve
sich kn seinem eigenen Inter esse,

ztvecks Verwertung an:
8 . II . ’8ou «lheim,

Farben- und Lackfabrtkale,
Gießen , Fernsprecher 2081
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